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Smartphones in Kinderhänden





• Ich kann mein Kind jederzeit erreichen: Terminänderungen, Abholzeiten, 

etc.

• Mein Kind kann sich bei Notfällen melden!

• Mein Kind verliert den Anschluss nicht: mein Kind verpasst keine Treffen 

etc., weil diese über neue Medien (z.B. per WhatsApp) verabredet werden! 

• Mit dem Smartphone kann mein Kind mobil viele Dinge erledigen (z.B. Fotos 

machen, Abfahrtzeiten prüfen, Fahrkarten verwalten).

• Mein Kind kann auf dem Smartphone Spiele spielen!

Chancen



• Handyzeiten/ Medienzeiten stehen für andere Aktivitäten nicht zur 

Verfügung!

• Handyzeiten/ Medienzeiten sind keine Beziehungszeiten: (kindliche) 

Beziehungen gestalten sich nicht über Smartphone und Tablet!

• Smartphone und Kosten(-fallen) : ein Smartphone verursacht Kosten bei 

Anschaffung und Betrieb. Vor allem ungewollte Zusatzkosten können eine 

böse Überraschung werden! 

Risiken

Jesper Juul



Checkliste: Ist mein Kind fit für ein eigenes Smartphone?



• Technische Maßnahmen (Filter und Apps, welche die Nutzungsdauer 

begrenzen)

• Mediennutzungsvertrag (www.mediennutzungsvertrag.de) 

Erziehungstipps:



Jugendschutzfilter/ technische Schutzmaßnahmen



• Filter für Internet-Inhalte

- Whitelisting 

- Blacklisting

• Technische Filter für das Surfverhalten

- Zeitbegrenzung für das Surfen/ Spielen

- Kontrollsoftware für Eltern (Parental Control)

• Jugendschutzfilter müssen heute vor allem auf dem Smartphone/ 

Tablet installiert sein! 

Hintergrund



Kindersicherung auf Windows PCs

Microsoft Family



Microsoft Family



Microsoft Family



Kindersicherung über den Router



Kindersicherung auf dem Smartphone



Selbsttest Bildschirmzeit

Android-Smartphones (ab Android 9):
Einstellungen  Digitales 

Wohlbefinden/ Digital Wellbeing

iPhone:
Einstellungen  Bildschirmzeit



Jugendschutzfilter aushebeln…

https://youtu.be/k84iauXygr0



• Sind 24/7 auf dem Posten!

• Funktionieren auch, wenn die Eltern keine Aufsicht führen!

• Kontrollieren objektiv und zuverlässig Zeitkontingente!

• Können als „Blitzableiter“ dienen, wenn beim Fornite-Spiel plötzlich 

die Verbindung gekappt wird!

• Erfüllen an Schulen etc. die rechtlichen Vorgaben für den 

Jugendschutz!

Pro



• Bieten schnell ein Gefühl der Sicherheit, obwohl es sich nur um eine 

trügerische Sicherheit handelt!

• Weitgehende Sicherheit durch technische Filter bedeutet viel 

Aufwand!

• Jugendschutzfilter bieten keine Hilfe bei problematischen Videos 

(z.B. auf YouTube) oder problematischen Inhalten (Fake News o.ä.).

• Verlagerung des Surfens in unbeobachtete Räume!

• Ersetzen niemals den persönlichen Austausch zwischen Eltern und 

Kindern und die Medienerziehung!

Contra



• Der Einstieg in das Surfen im Internet sollte gemeinsam erfolgen!

• Für das erste unbegleitete Surfen bietet sich ein Familien-PC an 

(z.B. im Wohnzimmer)

• Jugendschutzfilter oder „Parental-Control-Tools“ nicht zur 

Überwachung der Kinder einsetzen!

• Für kleine Kinder bieten sich für das erste unbegleitete Surfen im 

Internet „Whitelisting“ bzw. Kindersuchmaschinen an!

• Handyfreie/ medienfreie Zonen/ Zeitzonen sind eine sinnvolle 

Alternative zu technischen Filtern!

Erziehungstipps:



Sichere Surfräume für Kinder



www.blinde-kuh.de (8-12 Jahre)



www.frag-finn.de



Cyber-Mobbing:



Zu der Zahl der Betroffenen gibt es zahlreiche Studien mit 

einer großen Bandbreite an Ergebnissen (Fragestellung 

beachten, Definition beachten).

38 Prozent die angeben, schon einmal einen Fall von Cyber-

Mobbing mitbekommen zu haben, circa 10 Prozent 

persönlich Betroffene (JIM-Studie 2020)

Cyber-Mobbing:

Besonderheiten:

Besondere Qualität von Cyber-Mobbing (Anonymität, 

Gruppenbildung, Weiterverbreitung, „Mobbing rund 

um die Uhr“.



Cyber-Mobbing - Maßnahmen:

Unterstützung Dokumentation

Löschen, 

Sperren, 

Melden



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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